
 

 

1

��������	
�

 

Gegenstand: Entwicklung eines internetbasierenden Bienengesundheits-Informations-Systems 

in der Steiermark 

 

Kurzbezeichnung B-GIS 

 

Projektnummer : I-005 

 

Projektperiode:  2013/2014 

 

Version:  1.1  

 

Adresse:  Steirische Imkerschule 

   An der Kanzel 41 

   8046 Graz  

 

Sponsor:  Steiermärkische Landesregierung, Abteilung 10 (Land- und Forstwirtschaft) 

Krottendorfer Straße 94, 8052 Graz, Austria 

 

Autor:    Michael Rubinigg 

 

Datum:   06.10.2014 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

2



 

 

3

 

1.� Zusammenfassung ............................................................................................................................ 5�

2.� Einleitung ........................................................................................................................................ 7�

3.� Projektbeschreibung ......................................................................................................................... 9�

3.1.� Verlinkung bestehender Informationsquellen ............................................................................ 9�

3.2.� Aktuelle Gesundheitsinformationen ........................................................................................ 10�

3.3.� Risikoanalysen ....................................................................................................................... 12�

3.4.� Krankheitsbild und Berichte ................................................................................................... 13�

3.5.� Diagnose und  Bekämpfung .................................................................................................... 14�

3.6.� Tracht und Wetter ................................................................................................................... 15�

3.7.� Newsletter .............................................................................................................................. 16�

3.8.� Benutzerstatistik ..................................................................................................................... 17�

4.� Schlussfolgerungen ........................................................................................................................ 19�

 



 

 

4



 

 

5

1. Zusammenfassung 

Um den wichtigen ökologischen und volkswirtschaftlichen Wert  der Honigbiene nachhaltig zu sichern, 

ist es notwendig, ein effizientes und nachhaltig wirksames Bienen-Gesundheitssystem zu etablieren. 

 

Ziel des vorliegenden Projektes war die Entwicklung eines innovativen, internetbasierten 

Informationssystems in der Steiermark, im Rahmen dessen sämtliche gesundheitsrelevante 

Informationen gebündelt und für Bienenhalter, Imkerorganisationen und Behörden bedarfsgerecht 

aufgearbeitet und verbreitet werden sollten, um eine bestmögliche Kontrolle des Schädigungspotentials 

von Pathogenen und anderen Umweltfaktoren zu erreichen.  

 

Das Steirische Bienen-Gesundheitsinformationssystem www.b-gis.at hat ein Jahr nach der 

Fertigstellung eines Prototyps bereits eine wichtige Rolle in der Information der steirischen Imkerschaft 

eingenommen. Angesichts der Altersstruktur der Zielgruppe und der damit zu erwartenden Nutzung des 

Mediums Internet ist die Besucherfrequenz zufriedenstellend. Weitere Pojekte sind geplant oder in 

Ausarbeitung. 
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2. Einleitung 

Honigbienen leisten einen wichtigen Beitrag für die Landwirtschaft und die Umwelt. Sie schaffen sowohl 

direkt, über die Produktion von Honig und anderen Bienenprodukten als auch indirekt, über die 

Bestäubungstätigkeit, volkswirtschaftlich relevante Werte und haben als Bestäuberinnen vieler 

Pflanzenarten eine wichtige ökologische Funktion. Um diesen Beitrag zu sichern, ist es notwendig, ein 

effizientes und nachhaltig wirksames Bienen-Gesundheitssystem zu etablieren.  

 

Ein wichtiger Teil dieses Systems ist die Bündelung von Informationen und Aktivitäten sowie die 

Aufarbeitung und Verbreitung von Informationen für Bienenhalter und Imkerorganisationen, aber auch für 

Tierärzte und Behörden, um eine bestmögliche Kontrolle des Schädigungspotentials von Pathogenen zu 

erreichen. Der Gesundheitszustand von Bienenvölkern hängt von einer großen Anzahl interner und 

externer Faktoren ab. Mit wirtschaftlich vertretbarem Aufwand können nicht alle Faktoren hinreichend 

erfasst werden. Dazu kommt, dass einige dieser Informationen zwar öffentlich zugänglich sind, aber an 

verschiedenen Orten und in unterschiedlichen Formaten zur Verfügung stehen. In den letzten Jahren, aber 

insbesondere nach den hohen Völkerverlusten im Winter 2011/12 hat sich gezeigt, dass die Information 

über die Verbreitung bestimmter Bienenkrankheiten und deren Prävention von entscheidender Bedeutung 

ist. Information über bestehende und potentielle Risiken für Bienenvölker in bestimmten Regionen oder 

zu bestimmten Zeitpunkten können Imkern, sowohl im Hobby- als auch im Erwerbsbereich, eine wichtige 

Stütze bieten. Imkerorganisationen und Behörden können effizientere organisatorische Maßnahmen zur 

Bekämpfung von Bienenkrankheiten setzen. Zudem stellen solche Daten eine wichtige Grundlage für 

Forschungsaktivitäten auf diesem Gebiet dar. Die Informationstechnologie bietet weitreichende 

Möglichkeiten zur Erfassung und Vernetzung von gesundheitsrelevanten Informationen, ein Potential, das 

in Österreich und anderen europäischen Ländern gegenwärtig nicht oder nur ansatzweise genützt wird.  

 

Eine wichtige Aufgabe der Imkereiverbände ist es, ihren Mitgliedern den Zugang zu 

gesundheitsbezogenen Informationen zur ermöglichen oder zu erleichtern. Eine Möglichkeit, dieser 

Aufgabe gerecht zu werden, ist die Bereitstellung einer geeigneten Plattform für die standardisierte und 

automatisierte Sammlung, Auswertung und Veröffentlichung von vorhandenen Informationen. Im 

Rahmen des vorliegenden Projekts wurde das Internetportal www.b-gis.at errichtet, das nicht nur 

bestehende Informationsquellen verlinkt, sondern gesundheitsrelevante Daten eigenständig erhebt oder 

diese mittels eines crowd-sourcing Systems bzw. mittels direkter Dateneingabe sammelt, auswertet und 

für den Benutzer in Form von Tabellen, Grafiken und Landkarten präsentiert.  
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3. Projektbeschreibung 

3.1. Verlinkung bestehender Informationsquellen 

Für jedes der Hauptthemen (Amerikanische Faulbrut, Varroose, Pflanzenschutzmittel, Wetter und Tracht) 

wurden die Web-Adressen bestehender Websites (AGES, ZAMG, RIS, BASG, BMG) und im Web 

erhältliche Dokumente unter Berücksichtigung urheberrechtlicher Bestimmungen verlinkt. Die Benutzer 

erhalten auf diese Weise mit einem Mouseklick eine Liste aller relevanten Gesetze, Richtlinien, 

Verordnungen und Broschüren in ihrer aktuellen Fassung. Durch die Bündelung der Informationen ist es 

für die Imker leichter geworden, sämtliche relevante Informationen zu einem bestimmten Thema zu 

erhalten.  

 

 
Abbildung 1: Verlinkung bestehender Informationsportale zum Thema Varroa. Allgemeine Informationen und gesetzliche 

Bestimmungen. 
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3.2. Aktuelle Gesundheitsinformationen 

Die Weitergabe der Information über bestehende Faulbrut-Sperrgebiete scheitert oft daran, dass die von 

den Behörden erlassenen Bescheide und Verordnungen nicht zu den betroffenen Bienenhaltern gelangen. 

Auf www.b-gis.at werden deshalb die aktuellen Faulbrut-Sperrgebiete in der Steiermark veröffentlicht. Es 

werden die betroffenen Gemeinden mit den Kontaktdaten der zuständigen Behörden aufgelistet. 

Zusätzlich wird die Position der wegen Amerikanischer Faulbrut gesperrten Bienenstände auf einer Karte 

so sichtbar gemacht, dass eine genaue Lokalisierung zwar nicht möglich ist, durch die Eingabe der 

geografischen Position eines Bienenstandes aber ermittelt werden kann, ob sich dieser im Sperrgebiet 

befindet, oder nicht. Diese Möglichkeit wurde im Jahr 2014 für rund 100 Bienenstände genützt. Das 

System bietet Benutzern außerdem die Möglichkeit, die geografische Position der eigenen Bienenstände 

zu registrieren. Befindet sich einer der Bienenstände in einem neu errichteten Sperrgebiet, wird der 

betreffende Benutzer automatisch via E-Mail davon benachrichtigt. Die vollständige Anonymität aller 

Betroffenen ist gewährleistet. Im System sind derzeit rund 80 Bienenstände registriert. Für 5 Bienenstände 

wurde im Jahr 2014 ein entsprechendes E-Mail versendet. 

 

 
Abbildung 2: Liste der aktuellen Faulbrut-Sperrgebiete in der Steiermark mit standortbezogener Information.  
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Die Diagnose des Varroa-Befallsgrades wird in der Imkerei noch immer stark vernachlässigt. Das hat zum 

einen mit einem mangelnden Bewusstsein für die Wichtigkeit dieser Maßnahme, andererseits (vor allem 

bei größeren Imkereibetrieben) mit dem damit verbundenen Arbeitsaufwand zu tun. Auf www.b-gis.at 

werden sowohl der aktuelle Befallsgrad in Monitoring-Völkern als auch aktuelle Empfehlungen zu 

Behandlungsstrategien gegeben. Die Ermittlung des aktuellen Befallsgrades läuft über ein crowd-sourcing 

Projekt, bei dem Imker, die bestimmte Voraussetzungen erfüllen, die Möglichkeit erhalten, den 

Befallsgrad ihrer eigenen Völker in das System einzugeben. Aus diesen Daten wird für jede 

Kalenderwoche der mittlere Befallsgrad berechnet und gemeinsam mit einem Grenzwert tabellarisch und 

grafisch dargestellt. An diesem Projekt nehmen derzeit 2 Betriebe regelmäßig und 3 Betriebe sporadisch 

Teil. Ziel ist es, diesen Anteil in Zusammenarbeit mit Tierärzten zu erhöhen und ein Steiermark-weites 

Monitoring-Netz zu errichten. Bereits mit dem bestehenden Datenfluss konnte für den Großraum Graz 

genug Datenmaterial gesammelt werden, um damit aussagekräftige statistische Auswertungen zu treffen, 

die es erlauben, die Gefährlichkeit des aktuellen Befallsgrades für die Bienenpopulation in diesem Gebiet 

einschätzen zu können. Das System bietet zusätzlich die Möglichkeit, Befallsdaten seit 2010 zu 

vergleichen, um die Gefährdungslage besser einschätzen zu können. Wir hoffen, mit diesen Daten in 

Zukunft eine verlässliche und zeitgerechte Risikoanalyse für die Varroose erstellen zu können. 

 

 
Abbildung 3: Aktueller Varroa-Befallsgrad in Monitoring-Völkern und aktuelle Empfehlungen zur Varroa-Bekämpfung. 
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3.3. Risikoanalysen 

Alle dem Steirischen Landesverband für Bienenzucht seit dem Jahr 2000 zur Verfügung stehenden Daten 

zum Ausbruch der Amerikanischen Faulbrut in der Steiermark wurden in die Datenbank eingegeben. Auf 

der Basis dieser Daten konnte eine Risikoanalyse für die Steiermark erstellt werden, die es ermöglicht, für 

jede geografische Position die Anzahl der Faulbrutfälle im Umkreis von 3 km, die Anzahl der Jahre seit 

dem letzten Ausbruch und das Risiko für Bienen, sich an dieser Position mit der Amerikanischen Faulbrut 

zu infizieren, zu berechnen. Diese Berechnung erfolgt täglich und ist vollständig automatisiert. Auf 

www.b-gis.at ist es möglich, diese Informationen nach Eingabe der geografischen Position des 

Bienenstandes abzufragen. Benutzern, die ihre Bienenstände im System registriert haben, erhalten diese 

Information automatisch im Login-Bereich. Zusätzlich konnten auf der Grundlage dieser Risikoanalyse 

Areale identifiziert werden, die eine besonders hohe Inzidenz dieser Krankheit aufweisen. Es wäre also 

theoretisch möglich, gezielte Kontrollen in bestimmten Gebieten durchzuführen. Diese Information ist 

sowohl für die Imkerorganisationen als auch für die zuständigen Behörden relevant.  

 

 
Abbildung 4: Risikoanalyse zur Verbreitung der Amerikanischen Faulbrut in der Steiermark. 
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3.4. Krankheitsbild und Berichte 

Die wichtigsten Bienenkrankheiten (zur Zeit alle laut Bienenseuchengesetz anzeigepfichtigen 

Krankheiten) sind auf www.b-gis.at kurz beschrieben und mit Bildmaterial versehen, das den Benutzern 

die Erreger selbst und/oder die wichtigsten Symptome der jeweiligen Krankheit näherbringt. Hier erhalten 

Benutzer Informationen über den Infektionsweg sowie die Herkunft und die Schadwirkung von 

Krankheitserregern. Außerdem werden Literaturhinweise zu den jeweiligen Krankheitserregern gegeben.  

 

Zusätzlich werden die in der Datenbank gespeicherten krankheitsbezogenen Informationen in Form von 

Jahresberichten zugänglich gemacht. So können sich alle Steirischen Imker über den Verlauf von Varroa-

Belastung und Faulbrutinzidenz der vergangenen Jahre informieren und diese mit der gegenwärtigen 

Situation vergleichen. Daten über das jährliche Auftreten der Amerikanischen Faulbrut sind 

beispielsweise bis ins Jahr 1994 in der Datenbank enthalten und können nach Bezirken und Jahren 

ausgewertet werden. Daten über den Varroabefall sind derzeit bis ins Jahr 2010 in der Datenbank 

vorhanden. Diese Berichte schaffen Transparenz und sind auch für den Steirischen Landesverband für 

Bienenzucht eine wichtige Unterstützung bei der Erarbeitung von Strategien zur Krankheitsbekämpfung.  

 

 
Abbildung 5: Krankheitsbild der Varroose. Bildmaterial und kurze Zusammenfassung von Herkunft und Lebensweise des 

Erregers. 
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3.5. Diagnose und  Bekämpfung 

Auf www.b-gis.at werden Richtlinien für die Diagnose und Bekämpfung von Bienenkrankheiten gegeben. 

Im Fall der Amerikanischen Faulbrut sind das lediglich die Adressen von Untersuchungslabors, da nur 

diese in der Lage sind, den Erreger mit der notwendigen Sicherheit nachzuweisen. Im Fall der Varroose ist 

es eine genaue Beschreibung der wichtigsten Diagnosemethoden. Ziel ist es, die Methoden in der 

Diagnose zu vereinheitlichen und die Imker zu animieren, diese Diagnosen routinemäßig durchzuführen. 

Die Bekämpfungsrichtlinien sind eine vereinfachte Zusammenfassung der gesetzlichen Bestimmungen zur 

Bekämpfung von Amerikanischer Faulbrut und Varroose. 

 

 
Abbildung 6: Diagnoserichtlinien für den Befall mit Varroa destructor. 
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3.6. Tracht und Wetter 

Ein wichtiges Angebot auf www.b-gis.at ist die Bereitstellung von aktuellen Daten zur Tracht- und 

Wetterentwicklung. Zu diesem Zweck werden zur Zeit die Daten von 8 automatischen Stockwaagen, die 

das Stockgewicht, Lufttemperatur und relative Luftfeuchte, einige auch Niederschlag und Windstärke 

übertragen, ausgewertet und den Benutzern des Internetportals zur Verfügung gestellt. Dabei handelt es 

sich zum Großteil Teil um Stockwaagen des Steirischen Landesverbandes für Bienenzucht, die an 

Imkereibetriebe verliehen wurden. Einige Daten werden von Imkern, die im Besitz solcher Waagen sind, 

zur Verfügung gestellt. Vor allem der Trachtverlauf stellt für Imker eine wichtige Informationsquelle dar. 

Das System stellt die Gewichtsänderung tabellarisch und grafisch dar. Es ist auch möglich, weiter 

zurückliegende Daten anzuzeigen. Eine Ausweitung dieses Dienstes ist geplant.    

 

 
 Abbildung 7: Aktuelle Trachtinformation von automatischen Stockwaagen. 
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3.7. Newsletter 

Registrierte Benutzer erhalten einen im Abstand von zwei Monaten erscheinenden Newsletter, in dem 

aktuelle Informationen des Steirischen Landesverbandes erscheinen, aber auch Neuerungen auf www.b-

gis.at, aktuelle Hinweise (z.B. Warnung vor dem Auftreten des Kleinen Beutenkäfers in Italien, Warnung 

vor hohem Varroa-Befallsgrad, Informationen zum Stand der Zulassungsverfahren für Varroa-

Behandlungsmittel), Tipps für die effiziente Behandlung von Bienenkrankheiten sowie Neuigkeiten aus 

der Wissenschaft.  
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3.8. Benutzerstatistik 

Das Internet-Portal www.b-gis.at wird nach der Einführung im Mai 2013 von den steirischen Imkern 

bereits sehr gut angenommen. Im Zeitraum von 01.11.2013 bis 07.10.2014 wurden insgesamt 17.525 

Besuche gezählt. Die monatliche Frequenz hatte im Juli 2014 mit insgesamt 2397 Besuchern (1173 IP-

Adressen) den höchsten Wert erreicht. Die tägliche Besucherfrequenz reichte von durchschnittlich 23 im 

November 2013 bis durchschnittlich 77 (Spitzenwert 129 Besuche pro Tag) im Juli 2014. Im Juli 2014 

waren die Besuche am häufigsten den aktuellen Faulbrut-Sperrgebieten und den Aktuellen Varroa-

Informationen gewidmet. Die Website wird zum überwiegenden Teil über direkte Nachfrage erreicht. Ein 

geringer Prozentsatz (<1% der Anfragen) gelangt über die Website des Steirischen Imkerzentrums zum 

Internet-Portal. Immer häufiger wird auch in diversen Beiträgen im österreichischen Bienenforum 

(www.bienenaktuell.com) auf das Internet-Portal www.b-gis.at  verwiesen. Im Mai 2014 gab es einen 

verstärkten Zugriff vom deutschen Imkerforum www.imkerforum.de, in dem auf die Beschreibung des 

Krankheitsbildes  der Amerikanischen Faulbrut verwiesen wurde. In Internet-Suchmaschinen wird die 

Seite vorwiegend über die Begriffe  „Faulbrut“ und „b-gis“ erreicht. Amerikanische Faulbrut scheint 

daher in der in der Imkerschaft ein wichtiges Thema zu sein. Auf die Ausarbeitung des Angebotes zum 

Thema Amerikanische Faulbrut wurde bei der Entwicklung daher auch besonders Wert gelegt. 

 

 

 
Abbildung 8: Besucherfrequenz (Anzahl der Besuche pro Tag) bei www.b-gis.at (Quelle: Webalizer-Software des Providers). 
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4. Schlussfolgerungen 

Das Steirische Bienen-Gesundheitsinformationssystem www.b-gis.at hat ein Jahr nach der Fertigstellung 

eines Prototyps bereits eine wichtige Rolle in der Information der steirischen Imkerschaft eingenommen. 

Angesichts der Altersstruktur dieser Zielgruppe und die damit verbundene Annahme des Mediums 

Internet ist die Besucherfrequenz gut. 

 

Für die Zukunft ist die Erstellung eines User-zentrierten Designs der Website geplant. Die Grundlage dazu 

wurde bereits in einer Zusammenarbeit mit der FH Joanneum  gelegt.  Hier wurden unter der Leitung von 

Konrad Baumann, dem Leiter der Lehrveranstaltung „Informationsdesign“ mit Studierenden Konzepte zur 

Verbesserung des Designs der Website erarbeitet, die in weiterer Folge umgesetzt werden sollen. 

Besonderes Augenmerk wird in nächster Zukunft auch auf den Ausbau des crowd-sourcing-Projektes zur 

Varroadiagnose und zur Aufzeichnung von Tracht und Wetterinformationen gelegt werden, um einen 

dauerhaften Datenfluss zu erreichen. Ein weiteres konkretes Projekt ist die Ausweitung des jetzigen 

Informationsangebotes auf Bienenkrankheiten wie Nosemose, Kalkbrut und Europäische Faulbrut. Hierzu 

sind die Erstellung von Bildmaterial und inhaltliche Recherche nötig. Weiters wird an der 

Zussammenarbeit mit dem Institut für Geografie und Raumforschung gearbeitet, um geografische 

Fernerkundungssysteme in die Auswertung von Risikoszenarien mit einzubeziehen.  

 

Eine Einbindung des derzeitigen Informationsangebotes in das GIS wäre ein wichtiger Schritt zur 

Verbesserung des gegenwärtigen Angebotes. Weitere Kooperationen mit Experten im Veterinärbereich 

wären ebenfalls nötig, um die Inhalte der Webseite zu verbessern. Schließlich wäre auch eine 

Zusammenarbeit mit der AGES wünschenswert.  

 


